
20  I  ostbayern BLW 44  I  31. 10. 2014

Fo
to

: P
et

er

Holzgasanlage ein Musterprojekt
Minister Helmut Brunner lobt Mut und engagement der ringelaier  Betreiber

Wochenblatt-Leser fotografieren

Ringelai/Lks. Freyung-Grafenau  
„Die Energiewende ist eine der gro-
ßen Herausforderungen unserer Zeit 
und hier in Ringelai wird die Heraus-
forderung angenommen. Diese Holz-
gasanlage hier in Ringelai zeigt einen 
nachhaltigen Weg der Energiegewin-
nung und ist ein Vorbild für moder-
ne Energiegewinnung im ländlichen 
Raum“, betonte Staatsminister Hel-
mut Brunner bei der offiziellen In-
betriebnahme der Anlage von Martin 
Würzinger jun. und sen. aus Kühbach 
und Christian Freund aus Wamberg 
im Gewerbepark zwischen Ringelai 
und Kühbach.

Der Land- und Forstwirtschaft 
kommt bei der Energiewende eine 
Schlüsselrolle zu, denn die Ener-
giewende der Zukunft findet auf ih-
ren Flächen statt, so Helmut Brun-
ner, „denn erneuerbare Energien 
sind Land-Energien“. Die Produk-
tion nachwachsender Rohstoffe hat 
mittlerweile einen festen Platz im 
Anbau-Mix der Landwirte. Land-
wirte und Waldbesitzer haben kräf-
tig in dieses Zukunftsfeld investiert. 
„Von 1990 bis 2014 hat mein Minis-
terium  Projekte zur energetischen 
und stofflichen Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe mit über 260 Mil-
lionen Euro Förderung unterstützt“, 
so der Minister. Zusätzlich schaf-
fen Energiedienstleistungen neue 
Einkommensquellen im ländlichen 
Raum, sichern Arbeitsplätze und hal-
ten die Wertschöpfung in der Region. 
„Die Energiewende stärkt den ländli-
chen Raum“, so Brunner.

Die Gesellschafter der HGA-Rin-
gelai, Martin Würzinger und Chris-
tian Freund, haben die bisherige 
800-kW-Hackschnitzelanlage und 
das bestehende Wärmenetz mit ei-
ner effizienten und hochmodernen 
Holzgasanlage ergänzt und die Öl-
feuerung abgeschafft. Herzstück der 
Anlage sind zwei Holzvergaser mit 
je 45 kW elektrischer Leistung. Die 
jährlich eingesetzten rund 360 t Bio-
masse sparen voraussichtlich etwa 
298 000 l Heizöläquivalent und ver-
meiden rund 800  t CO2“. „Diese 
Anlage ist ein Musterprojekt“, lob-
te Brunner, „denn sie hält die Wert-
schöpfung vollständig in der Region. 
Und die Energie aus den Hackschnit-
zeln fließt nicht nur in die Heizkör-
per, sondern auch in das bayeri-
sche Stromnetz bis in mein Büro in 
München“.

Mit der Holzvergasungsanlage hat 
man sich für eine Technik mit gro-
ßem Potenzial entschieden. Nach 
Jahren der Erprobung und der Rück-
schläge hat sie nun große Fortschritte 
gemacht. Die Firma Spanner aus Nie-
derbayern hat hierzu einen entschei-
denden Beitrag geleistet. Mittlerweile 
sind die Holzgasanlagen ein richti-
ger Exportschlager: Sogar in Kana-
da und im Baltikum gehen Anlagen 

te den Betreibern und Investoren 
Martin Würzinger jun. und sen. und 
Christian Freund, die in Teamleis-
tung die Idee bis zum Betrieb umsetz-
ten und Strom und Wärme zugleich 
liefern können. Die Betreiber dank-
ten ihrerseits für die große Unterstüt-
zung, durch die das Projekt erst Re-
alität werden konnte. Als Brennstoff 
für die Anlage werden saubere und 
trockene Holzhackschnitzel verwen-
det. Nach dem derzeitigen Stand der 
Technik können aus 50 kg Holzhack-
schnitzel 50 kWh elektrische Energi-
en gewonnen werden. Hinzu kom-
men noch etwa 70 kWh thermische 
Energien in Form von Wärme.

Die bauliche Anlage mit einem 
Ausmaß von rund 12 x 25 m ist auf 
einem Grundstück im Gewerbe-
park Ringelai errichtet, wobei alle 
einschlägigen Bestimmungen voll 
beachtet wurden. Ein Gebäudeteil 
mit der Abmessung 12 x 7 m wur-
de auf Betonfundamenten in Ziegel-
bauweise errichtet und dient nun zur 
Unterbringung der gesamten Tech-
nik. Der weitere Gebäudeteil mit ei-
ner Abmessung von 12 x 18 m wurde 
auf Betonfundamenten in Holzstän-
derbauweise ausgeführt und dient 
vornehmlich als Lager für den Be-
darf an Hackschnitzeln.

Norbert Peter 

in Betrieb. Die Holzgasanlage Ringe-
lai sei ein vorbildliches Beispiel da-
für, wie Klimaschutz und Wirtschaft-
lichkeit Hand in Hand gehen können 
und dass Energie- und Umweltfra-
gen vor Ort zu lösen sind, so Brun-

ner: „Ich bin stolz darauf, dass die 
bayerische Staatsregierung das Pro-
jekt mit 79 400 Euro gefördert hat.“

Landrat Sebastian Gruber be-
tonte ebenfalls den Vorbildcharak-
ter des Projektes. Gruber gratulier-

Anna-Sophie ist bereits im Tragetuch ihrer Mama 
Maria-Theresia beim Melken von Kuh Marie 
behilflich (Foto: Familie Geltinger, 84168 Aham).

Tobias und Lucy sind mit der heurigen 
Rübenernte mehr als zufrieden (Foto: Familie 
Abeltshauser, 84056 Rottenburg).

Vom Opa bekommt Andreas 
alle wichtigen Erklärungen 
zu den Gebrauchtmaschinen 
(Foto: Familie Mießlinger, 84098 
Schmatzhausen).

Beim Kartoffelklauben auf dem Hof von Sepp helfen ihm seine 
Enkelkinder und viele Kinder vom Dorf. Vor allem die Suche nach 
der größten Kartoffel begeistert die fleißigen Helferinnen und Helfer 
(Foto: Familie Goldbrunner, 84106 Großgundertshausen).

Mut zum Pilotprojekt: Staatsminister Helmut Brunner (2. v. l.) und 
Landrat Sebastian Gruber gratulierten der Betreiberfamilie Würzinger 
mit Katharina, Martin sen., Martin jun. mit den Kindern Leni und Anna 
(v. r.) sowie Christian Freund. 


